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Zum einen ist es ja wieder ein Jubiläum. 

Aber immerhin, 40 Jahre besteht die 

Strassengenossenschaft Gfäz. 21 junge 

Familien haben sich damals zusammen-

gefunden, weil der Kontakt zur Gemein-

debehörde mit Bewilligungen, Verpflich-

tungen und Verträgen mit vereinten 

Kräften besser zu bewältigen war. Die ge-

meinsame Strassenparzelle war ebenso 

mit Rechten wie mit Pflichten verbun-

den und so lag die Gründung einer Ge-

nossenschaft nahe. Dadurch entstanden 

aber auch Freundschaften über den Gar-

tenhag hinaus, die bis heute standhal-

ten; auch Neuzuziehende sind willkom-

men. Viele Ideen und Themen konnten 

besprochen und gelöst, viele Feste und 

Aktivitäten gefeiert und gepflegt wer-

den. Nach anfänglichen kleinen Sanie-

rungen von Rissen und anschliessenden 

Festen, auch mal mit Weinabfüllen, lässt 

sich diese stete Arbeit an der immer noch 

ganz passablen Strasse ablesen.

Zum anderen sind die grundlegen-

den Aufgaben zum Unterhalt der Strasse 

seit 40 Jahren geblieben. Zwischenzeit-

lich wurde dies etwas intensiver und wir 

beauftragten professionelle Hände. Ver-

einzelte Themen beschäftigen uns über 

Jahre, so zum Beispiel die Sorge um die 

Verkehrssicherheit für uns und unsere 

Kinder. Zurzeit diskutieren wir über die 

seit Jahren geforderten Tempobeschrän-

kungen, die nun umgesetzt, aber kon-

trär zu unserem eigenen amtlichen 

Fahrverbot stehen sollen – eine Ausein-

andersetzung mit privaten und öffentli-

chen Rechten und «Hoheitsansprüchen».

Viele Fragen stehen manchmal ver-

schiedenen Antworten gegenüber; viele 

Fragen kennt man nicht einmal oder wie 

werden alte Zöpfe entwoben – oder wie 

geht es anderen Strassengenossenschaf-

ten? «…keine Ahnung!» – sind wir doch 

freiwillige «Laiendarsteller» und weder 

Strassenbauer, Ingenieure noch Juristen. 

Einen runden Tisch, eine Kommission 

oder ähnliches gibt es nicht, trotz öf-

fentlichem Interesse und Aufgaben.

Einige Fragen bleiben, ein Austausch 

ist gefordert – aber unser nächstes jubi-

lierendes Quartierfest Mitte August ist 

auf sicher!

Zugezogen – willkommen – einbezogen 

– engagiert. Eine Karriere vom Fremden 

zum Präsi – so kanns passieren… ;-)

Mit freund nachbar
schaftlichen  

Grüssen 
Theo Klingele

Persönlich

40 Jahre Strassen-
genossenschaft Gfäz

Gemeinderat

Baubewilligung

BH:  STWEG Gfäzmatt, Gfäzmatt, 6044 Udligenswil 

BO:  Neubau Velounterstand an bestehende Garage, Gebäude Nr. 471  

auf Grundstück Nr. 526, GB Udligenswil

Lage:  Gfäzmatt

BH = Bauherrschaft; BO = Bauobjekt

Handänderungen

von:  Erbengemeinschaft Schilliger-Schmid Theresia Erben

an:  Moritz Rigert, Neuheim, 6044 Udligenswil

GS:  162, Geeriallmend

  

von:  Profunda AG für Immobilienwerte, Geissmattstrasse 46, 6002 Luzern

an: Walter und Rita Ulrich-Baltermi, Chräi 5, 6044 Udligenswil

GS:  2045, Chräi 5

von:  Katja Thürig Krummenacher, Benzibühl 5C, 6044 Udligenswil

an:  Stefan Krummenacher und Katja Thürig Krummenacher 

Benzibühl 5C, 6044 Udligenswil

GS:  482, Benzibühl 5C

von:  NISTEV AG, Ober-Neubühl 33, 6247 Schötz

an:  Hensimmo AG, Rigiweg 1, 6405 Immensee

GS:  555, Dorfstrasse 17, 19, 21

von:  Martin Gisler, Haasenberg 3, 6044 Udligenswil und Ambros Gisler 

Haasenberg 1, 6044 Udligenswil

an:  Sonnmatt Panorama AG, Sonnmatt 22, 6044 Udligenswil

GS:  959, Vorder Haasenberg

GS = Grundstück

Einführung Tempo 30

Die Einführung der Tempo-30-Zone hat sich in vielen Gemeinden bis heute be-

währt. In der letzten Zeit wurde der Gemeinderat vermehrt auf die Verkehrs-

sicherheit und das Bedürfnis zur Reduzierung des Tempos in den Quartieren 

angesprochen. Dies zeigt, wie wichtig den Einwohnerinnen und Einwohnern die 

Verkehrssicherheit ist. Tempo 30 ist ein wichtiger Faktor zur Verbesserung der 

Lebensqualität. Zudem bringt Tempo 30 mehr Ruhe und Sicherheit für sämtli-

che Verkehrsteilnehmer.

Da die Einführung von Tempo 30 in der Gemeinde Udligenswil schon seit Län-

gerem thematisiert wird, hat sich der Gemeinderat intensiv mit der Einführung 

von Tempo 30 in den Quartieren befasst. Aufgrund einer Begehung der Quartiere 

mit einem Mitarbeiter der Dienststelle Verkehr und Infrastruktur (vif) hat sich 

gezeigt, dass die Einführung einer Tempobeschränkung nicht auf dem ganzen 

Gemeindegebiet sinnvoll ist. Bereits heute kann in verschiedenen 

Infos zur Strassengenossenschaft Gfäz: 
www.gfaez.jimdo.com
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Udligenswil, jedoch vorwiegend in den 

Nebenverkehrszeiten sowie bei der Ver-

bindung nach Küssnacht. Die Qualität 

der Busverbindung Nr. 73 hat mit der 

neuen Linienführung spürbar abgenom-

men. In Richtung D4 ist am Abend sogar 

ein Kurspaar weggefallen.

Bei der Umsetzung des Konzepts 

«AggloMobil due» sind die Wünsche und 

Empfehlungen der Gemeinde Udligens-

wil übergangen worden. Mit den vielen 

zusätzlichen Haltestellen hat man auch 

den Eindruck, dass die frühere Überland-

linie zu einer Stadtverbindung umgestal-

tet wurde, was weder der Topographie 

noch den Passagierbedürfnissen Rech-

nung trägt. Ausserdem hat sich die Ein-

führung der zugesagten Gelenkbusse 

bisher auf zwei alte Busse beschränkt.

Für den Gemeinderat Udligenswil ist 

unbestritten, dass für den Betrieb des 

öffentlichen Verkehrs genügend Mittel 

zur Verfügung gestellt werden müssen. 

Dennoch werden die Mehrkosten auf-

grund der aktuellen qualitativen Ver-

schlechterungen der Überlandlinie Nr. 

73 als nicht gerechtfertigt betrachtet. 

Der gesetzliche Verteilungsmechanis-

mus würde ein korrektes Verfahren und 

auch eine rechtzeitige Kommunikation 

voraussetzen. Das Bestreben des Gemein-

derates war immer, mit dem Verkehrs-

verbund eine für beide Seiten tragbare 

Lösung zu finden.

Der Verbundrat hat nun einseitig 

über die Kostenbeteiligung entschieden, 

was das Erreichen des Ziels verunmög-

licht. Dies ist aus Sicht des Gemeindera-

tes sehr zu bedauern. Weil jedoch der 

Verteilschlüssel gesetzlich vorgegeben 

ist und vorliegend nicht dessen Anwen-

dung, sondern vielmehr die Planungs-

grundlage fehlerhaft ist, hat sich der 

Gemeinderat entschieden, auf eine Be-

schwerde zu verzichten.

Dies ändert nichts an der Feststel-

lung, dass die Gemeinde Udligenswil als 

blosse Zahlstelle und nicht als Partner 

behandelt wird. Dass auch unsere Nach-

bargemeinden mit dem Vorgehen des 

Verkehrsverbunds nicht einverstanden 

sind, bestätigt unseren Eindruck. Des-

halb hat sich der Gemeinderat entschie-

den, die überhastete Umsetzung des 

Konzepts «AggloMobil due», die zum Teil 

unzweckmässige Linienführung sowie 

die mangelhafte Kommunikation beim 

Gemeinderat

Quartieren nicht wesentlich schneller 

als 30 km/h gefahren werden.

Im Kanton Luzern haben schon viele 

politische Gemeinden eine oder meh-

rere Tempo-30-Zonen realisiert. Das be-

stätigt, dass die Tempo-30-Zone keine Be-

sonderheit, sondern ein weit verbreitetes 

und anerkanntes Mittel zur Erhöhung 

der Lebensqualität und der Sicherheit in 

Wohnquartieren darstellt.

Der Gemeinderat hat entschieden, in 

den Quartieren Gfäz, Volloch, Schönau-

strasse sowie ab der Dorfstrasse für das 

ganze Gebiet Haasenberg Tempo 30 ein-

zuführen.

Die Einführung von Tempo-30-Zonen 

ist an einige Anforderungen gebunden. 

Die Erfüllung dieser Anforderungen 

wird eine gewisse Zeit beanspruchen. Da-

her geht der Gemeinderat davon aus, dass 

die Signalisationen und Markierungen 

erst gegen Ende Jahr vorgenommen wer-

den können. Für Fragen und Anregun-

gen steht Ihnen der Gemeindeammann 

Marco Zgraggen gerne zur Verfügung.

Schwimmbäder entleeren 
und wieder auffüllen

Schon bald werden wieder die ersten 

Schwimmbäder für die nächste Badesai-

son vorbereitet. Vielfach wird das Was-

ser über die Wintermonate nur teilweise 

entleert. Wenn Schwimmbad abwasser, 

Reinigungsabwasser, Entkeimungsmit-

tel oder andere Chemikalien in ein Ge-

wässer gelangen, führt dies zu einer 

Gewässerverschmutzung mit zum Teil 

erheblichen Folgen für Fische, Fisch-

nährtiere und andere Wasserlebewesen. 

Oftmals treten Gewässerverunreinigun-

gen im Anschluss an Reinigungsarbei-

ten auf, weil dabei teilweise konzent-

rierte Lösungen (Desinfektionsmittel 

etc.) verwendet und anschliessend nicht 

sachgerecht entsorgt werden. Deshalb 

müssen Schwimmbäder und frei auf-

gestellte Gartenpools an die Schmutz-

abwasserleitung zur Kläranlage ange-

schlossen werden. Die Entleerung nach 

der Badesaison muss ebenfalls in die 

Schmutzabwasserleitung erfolgen. Die 

folgenden Bedingungen der kantonalen 

Dienststelle Umwelt und Energie (uwe) 

sind zu beachten:

• Der Ablauf des Schwimmbeckens 

muss an die Schmutzabwasser

leitung angeschlossen werden. Alle 

Abwässer (Bassinentleerung,  

Filterrückspülung, Reinigung von 

Bodenabläufen etc.) müssen zur 

ARA abgeleitet werden. Auskunft 

über die nächste Anschlussstelle  

erteilt das Bauamt.

• Das Entleeren des Schwimmbeckens 

hat langsam zu erfolgen d.h. die Ab-

läufe sind so zu dimensionieren, 

dass nicht mehr als 2 l/s abfliessen 

können.

• Die Bassinentleerung darf erst er-

folgen, wenn genügend Zeit ver-

strichen ist, um die Entkeimungs-

mittel (z.B. Chlor) zu inaktivieren; 

d.h. der Beckeninhalt sollte mindes-

tens eine Woche ohne Chemikalien 

belassen werden.

• Das in die Kanalisation abgeleitete 

Abwasser hat der Eidg. Gewässer-

schutzverordnung vom 28. Oktober 

1998 zu entsprechen. Wichtig  

ist unter anderem, dass der pH 

Wert des abgeleiteten Abwassers 

zwischen 6.5 und 9.0 liegt.

tionsverkehr im engeren Sinne betei-

ligen sich allerdings weder der Bund 

(nur Mitfinanzierung des Regionalver-

kehrs) noch die Nachbarkantone. Die 

Restkosten des Agglomerationsverkehrs 

im engeren Sinne werden demnach aus-

schliesslich vom Kanton Luzern und den 

Luzerner Gemeinden getragen.

Mit Erstaunen hat die Gemeinde Udli-

genswil zur Kenntnis genommen, dass 

für Udligenswil aufgrund des Konzepts 

«AggloMobil due» eine Kostensteigerung 

von 9 Prozent oder rund CHF 26 716.– vor-

gesehen ist. Von einer Kostensteigerung 

im nun vorgeschlagenen Mass war sei-

tens des Verkehrsverbunds nie die Rede. 

Getreu den Angaben des Verkehrsver-

bunds hat der Gemeinderat einen Bei-

trag von CHF 270 019.– budgetiert. Dieser 

Betrag ist mit dem Voranschlag geneh-

migt worden und für den Gemeinderat 

verbindlich.

Die nun erhobenen Zusatzkosten 

müssten durch Mehrleistungen aufge-

wogen werden. Zwar gibt es quantitative 

Mehrleistungen für die Gemeinde 

Regierungsrat zu rügen. Eine Kostenbe-

teiligung ohne ernstzunehmende Mit-

wirkungsmöglichkeit wird nicht mehr 

akzeptiert.

Ergebnis Altkleider-
sammlung 2013  
aus CONTEX-Container

Wie die Recyclingfirma mitteilt, sind 

im vergangenen Jahr in den CONTEX-

Altkleidercontainern bei der Sammel-

stelle Hofmatt insgesamt 12.74 Tonnen 

(Vorjahr 10.09 Tonnen) Altkleider und 

Gebrauchtschuhe entsorgt worden. Der 

aus der Aktion resultierende gemeinnüt-

zige Erlösanteil von CHF 1278.40 wird 

unterstützungsbedürftigen Personen in 

unserer Gemeinde zugutekommen.

Die Gemeinde wie auch die Unter-

stützungsbedürftigen bedanken sich bei 

der Bevölkerung und hoffen weiterhin 

auf rege Benützung dieser ökologisch 

wie auch sozial sinnvollen Entsorgung.

Elektronisches Baugesuch

Die Dienststelle Raum und Wirtschaft 

(rawi) stellt der Bauherrschaft bei Ein-

reichung von Baugesuchsunterlagen in 

Papierform den zusätzlichen Aufwand 

für das Einscannen der Unterlagen wie 

folgt in Rechnung:

• Unterlagen bis A3: CHF 50.–

• Unterlagen über A3: CHF 70.–

Um diese Kosten zu vermeiden, steht 

für Baueingaben ein elektronisches Bau-

gesuchsformular zur Verfügung. Dieses 

Formular kann auf der Homepage der 

Dienststelle rawi oder direkt über die 

Gemeindehomepage (Verwaltung, On-

line-Dienst, Baugesuch) heruntergela-

den werden.

Die Gesuchsdaten und Beilagen kön-

nen so auf elektronischem Weg von der 

Bauherrschaft direkt an den Kanton 

übermittelt werden. Der Erfassungsauf-

wand der Dienststelle rawi wird so erheb-

lich reduziert.

Beim Bauamt der Gemeinde müssen 

die Unterlagen jedoch nach wie vor mehr-

fach in Papierform eingereicht werden.

LSI Lang Schreinerei Innenausbau
Haglihof   6044 Udligenswil
079 686 57 61 

www.lsi.lu   info@lsi.lu

LANG
SCHREINEREI
INNENAUSBAU

IHR MACHER
FÜR KÜCHEN, EINBAUSCHRÄNKE,
UMBAUTEN, NEUBAUTEN, TÜREN, FENSTER,
EXKLUSIVE MÖBEL UND TISCHE.

LSI Lang Schreinerei Innenausbau
Haglihof   6044 Udligenswil
079 686 57 61 

www.lsi.lu   info@lsi.lu

LANG
SCHREINEREI
INNENAUSBAU

IHR MACHER
FÜR KÜCHEN, EINBAUSCHRÄNKE,
UMBAUTEN, NEUBAUTEN, TÜREN, FENSTER,
EXKLUSIVE MÖBEL UND TISCHE.

LSI Lang Schreinerei Innenausbau
Haglihof   6044 Udligenswil
079 686 57 61 

www.lsi.lu   info@lsi.lu

LANG
SCHREINEREI
INNENAUSBAU

IHR MACHER
FÜR KÜCHEN, EINBAUSCHRÄNKE,
UMBAUTEN, NEUBAUTEN, TÜREN, FENSTER,
EXKLUSIVE MÖBEL UND TISCHE.

Unerwartet hohe Kosten - 
entwicklung des ÖV auf - 
grund «AggloMobil due»

Der Verkehrsverbund plant den öffent-

lichen Verkehr im Kanton Luzern. Mit 

dem Konzept «AggloMobil due» des 

Verkehrsverbundes Luzern (VVL) wer-

den die Vorgaben des Agglomerations-

programms Luzern umgesetzt, welches 

leider beim Bund nicht den gewünsch-

ten Erfolg erzielt hat. Mit dem Konzept  

«AggloMobil due» soll langfristig die At-

traktivität des ÖV-Systems in der Agglo-

meration Luzern erhöht werden.

Heute werden die Gesamtaufwen-

dungen des gesamten Verbundgebietes 

zu 50 Prozent über die Erlöse gedeckt. 

Die öffentliche Hand finanziert die rest-

liche Hälfte. An den Abgeltungen betei-

ligen sich die Nachbarkantone mit 33 

Prozent sowie der Bund mit 20 Prozent. 

Die restlichen 47 Prozent werden nach 

heutigem Finanzierungsmodell je zur 

Hälfte vom Kanton Luzern und von den 

Gemeinden getragen. Am Agglomera-

Profitieren Sie jetzt vom Förder programm 
«Stromeffizienz» des Kantons Luzern
	 Ersatz	Elektroboiler	durch	Wärmepumpenboiler

	 Ersatz	alte	Heizungspumpe	durch	energieeffiziente	Modelle	mit		
	 Energielabel	A

	 Einbau	thermische	Solaranlage
M. Kaiser AG

6044 Udligenswil
041 371 14 85

6045 Meggen
041 377 11 06

info@kaiser-haustechnik.ch
www.kaiser-haustechnik.ch

Unsere Kompetenzen

	 Baderneuerungen

	 Heizungssanierungen

	 Wärmepumpen

	 Solaranlagen
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Die Umweltkommission lanciert ein Artförderungsprojekt für die Mehlschwalbe. 
Die Mehlschwalbe war noch vor wenigen Jahrzehnten eine weit verbreitete  
Vogelart und gehörte zum typischen Erscheinungsbild der Dörfer. Nun droht sie 
zu verschwinden und braucht Hilfe.

Das Vorkommen der Mehlschwalbe ist 

durch Bautätigkeit, Unachtsamkeit oder 

mutwilliges Zerstören von Schwalbennes-

tern erloschen. Ebenso fehlt den Vögeln 

aufgrund der Versiegelung von Natur-

wegen das nötige Substrat für den Nest-

bau. Kleinere Kolonien trifft man noch 

am ehesten in Bauernhöfen ausserhalb 

der Dorfkerne an. Deshalb ist die Mehl-

schwalbe in die Rote Liste der bedrohten 

Vogelarten aufgenommen worden.

Der Mehlschwalbe kann durch Schutz 

bestehender Kolonien, Anbringen von 

Kunstnestern und Schaffung neuer Ko-

lonien nachhaltig geholfen werden. Das 

mehrjährige Artförderungsprojekt der 

Umweltkommission sieht vor, dass im 

ersten Jahr die Brutorte in Udligenswil 

erfasst und durch Anbringen von Kunst-

nestern gesichert werden. In weiteren 

Schritten können mittels Kunstnestern 

neue Kolonien geschaffen werden, so-

dass die Mehlschwalbe hoffentlich eines 

Tages den Dorfkern rückbesiedelt. Der 

Einsatz der Dorfbevölkerung, Niststand-

orte im Dorf zu suchen und beim An-

bringen von Kunstnestern mitzuhelfen, 

ist ausdrücklich erwünscht. Wir wollen 

nicht nur einer bedrängten, sympathi-

schen Vogelart helfen, sondern uns auch 

wieder mit dem Schwalbengezwitscher 

im Dorf vertraut machen.

Haben Sie Interesse am Projekt, wol-

len Sie mithelfen oder haben Sie an Ih-

rem Gebäude Schwalbennester? Bewirt-

schaften Sie einen Bauernhof?

Die Umweltkommission lädt Sie zu 

einem Informationsanlass ein:

Donnerstag, 8. Mai 2014

19.00 Uhr im Foyer des Gemeindehauses

Für die Umweltkommission

Ivan Stamenic

Umweltkommission

Schwalben zurück  
ins Dorf!

Gemeinderat

Rasen mähen und lärmige 
Arbeiten

Mit Beginn des Frühlings und den wär-

meren Temperaturen gibt es im Gar-

ten und rund um das Haus wieder jede 

Menge Arbeit. Damit verbunden sind 

auch gewisse Lärmimmissionen, verur-

sacht durch Rasenmäher, Hochdruck-

reiniger etc.

Damit Ärger und nachbarschaftliche 

Auseinandersetzungen vermieden wer-

den können, ist einerseits etwas Rück-

sichtnahme und andererseits Toleranz 

gefragt. In diesem Sinne bitten wir Sie, 

insbesondere Haus- und Gartenarbei-

ten wie Rasen mähen, Hämmern, Frä-

sen und weitere lärmige Arbeiten nicht 

frühmorgens, während den Essenszeiten 

und spätabends auszuführen. Wir emp-

fehlen deshalb folgende Arbeitszeiten:

Montag – Freitag

9.00 – 12.00 Uhr und 13.15 – 19.00 Uhr

Samstag

9.00 – 12.00 Uhr und 13.15 – 18.00 Uhr

Sonntag ist Ruhetag.

Zivilschutz

Verzicht auf Kantonali-
sierung ist eine verpasste 
Chance

Der Luzerner Regierungsrat hat entschie-

den, das Projekt der Kantonalisierung des 

Zivilschutzes nicht mehr weiterzuver-

folgen. Hauptgrund dafür sei vor allem 

der finanzielle Aspekt, heisst es in einer 

Mitteilung des Kantons. Die ZSO EMME 

nimmt diesen Entscheid zur Kenntnis, 

sieht es aber als verpasste Chance. Man 

hätte die Möglichkeit gehabt, bei geringe-

ren Kosten eine effizientere Zivilschutz-

organisation zu haben – also bessere Leis-

tungen bei weniger Kosten.

Die ZSO EMME ist jedoch für die Zu-

kunft gerüstet. Sie ist sowohl personell 

wie materiell gut aufgestellt, um die 

kommenden Aufgaben alleine zu meis-

tern. Mit rund 720 Eingeteilten ist die 

ZSO EMME die grösste Zivilschutzorga-

nisation des Kantons.

Matthias Oetterli

InfoTeam ZSO EMME

Kommission für Gesundheitsfragen

Tag gegen Lärm
Am 30. April 2014 findet der Internatio-

nale Tag gegen Lärm zum 19. Mal statt. 

Ziel dieses Tages ist es, uns den Lärm als 

Umweltthema ins Bewusstsein zu rufen. 

Lärm ist die am stärksten wahrgenom-

mene Umweltbelastung. In der Schweiz 

fühlen sich rund zwei Drittel der Bevöl-

kerung durch Lärm gestört. Lärm ist 

nicht nur lästig, er beeinträchtigt un-

ser Wohlbefinden und kann unserer Ge-

sundheit schaden. Nebst Hörschädigung 

bei hoher Lärmbelastung, gelten bereits 

bei niedrigem Lärmpegel Stress, Schlaf-

störungen und Konzentrationsschwie-

rigkeiten als gesundheitsschädigend.

Der diesjährige Tag gegen Lärm steht 

unter dem Motto Strassenlärm. Als Stras-

senlärm wird der gesamte von Strassen-

verkehr erzeugte Lärm bezeichnet. Der 

Strassenlärm ist in den Industrieländern 

die grösste Quelle der Lärmbelastung. 

Der Lärm nimmt schleichend zu. Be-

dingt durch die Verkehrszunahme, grös-

sere Fahrzeuge, stärkere Motoren und 

breitere Reifen sowie das Fahrverhal-

ten («sportlicher» Fahrstil), wird die Be-

völkerung durch Strassenverkehrslärm 

ständig mehr belastet.

Viele Massnahmen zur Minderung 

des Strassenlärms werden bereits ange-

wendet, zum Beispiel: Lärmschutzwände, 

Geschwindigkeitsbegrenzungen oder of-

fenporige Asphaltschichten.

Dennoch kann jede und jeder täglich 

selbst einen Beitrag zu einer ruhigeren 

Umwelt, besonders zur Verminderung 

des Strassenlärms, beitragen:

• Wenn möglich, öffentliche Verkehrs-

mittel oder das Velo benützen,  

kürzere Wegstrecken zu Fuss gehen.

• Falls Sie mit dem Auto unterwegs 

sind: Starten Sie den Motor, ohne 

Gas zu geben.

• Fahren Sie achtsam und voraus-

schauend.

• Fahren Sie niedertourig.

• Vermeiden Sie brüske Brems- und 

Beschleunigungsmanöver.

• Werden Sie sich bewusst über den 

Lärm, den Sie selber verursachen.

Für die Gesundheitskommision

Esther Escher

Umwelt

Energie im Kanton Luzern − Energie 
sparen in der Küche

Viele Leute möchten fürs Kochen mög-

lichst wenig Zeit aufwenden und greifen 

deshalb immer wieder einmal zu einer 

Tiefkühlpizza oder einem anderen Fer-

tigmenü. Dabei geht vergessen, wie gut 

selbst zubereitete Menüs schmecken. Sie 

sind gesünder, günstiger und weniger 

energieaufwendig in Herstellung und 

Transport. Entscheiden Sie sich für sai-

sonale Produkte (zum Beispiel Erdbee-

ren erst im Mai) und bevorzugen Sie re-

gionale Produkte.

Deckel drauf!

Energie sparen beim Kochen. Beachten 

Sie die folgenden Regeln:

• Deckel drauf: Ein mit einem Deckel 

verschlossener Kochtopf verbraucht 

deutlich weniger Energie als ein  

offener Topf.

• Wenig Wasser reicht: Für Kartoffeln 

und Gemüse (zum Beispiel Broccoli) 

eine fingerdicke Menge Wasser  

aufkochen (und Deckel drauf).

• Kochen statt backen: Der Backofen 

frisst viel Energie, insbesondere 

wenn er vorgeheizt wird. 

• Restwärme nutzen: Die Restwärme 

einer Kochplatte, auf der das  

Gemüse gekocht wurde, kann  

zum Warmhalten einer anderen 

Speise genutzt werden.

Ständig unter Strom – der Kühlschrank

Kochherd, Backofen und Kühlschrank 

sind die wichtigsten elektrischen Geräte 

in der Küche. Kühlgeräte sind ständig an-

geschlossen; die Wahl der richtigen Tem-

peratur beeinflusst den Stromverbrauch 

eines Geräts erheblich: Idealtemperatur 

beim Kühlschrank ist 7° Celsius, beim 

Tiefkühler reichen minus 18° Celsius.

Kauf von Haushaltgeräten

Achten Sie beim Kauf eines elektrischen 

Küchengeräts auf dessen Energieetikette 

und entscheiden Sie sich für eine gute 

bis sehr gute Klasse (je nach Geräteart 

sind das die Klassen A resp. A+++). Mehr 

Informationen auch auf: www.ewl.ch

Mehlschwalben sollen 
Uedlige wieder anfliegen

Zivilstandsnachrichten   
soweit die Publikation nicht abgelehnt wurde

Gratulationen
01.05.1930    

Bichler Hans

Grossmattweg 4 

84. Geburtstag

10.05.1944     

Dommann Silvia  

Breiteichli 5   

70. Geburtstag

14.05.1939   

Wespi Anton  

Schönau  

75. Geburtstag

19.05.1926     

Tschümperlin Marie  

i. A. Betagtenzentrum Dösselen  

 

Zielacherstrasse 8 

6274 Eschenbach   

88. Geburtstag

29.05.1926   

Rodel Andrée  

Schönaustrasse 19  

88. Geburtstag

30.05.1929   

Odermatt Rosa  

Unterdorfstrasse 4  

85. Geburtstag

Den Jubilarinnen und den Jubi laren 

wünschen wir gute Gesundheit und 

viel Freude im neuen Lebensjahr.
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Engpass im Finanz- und  Rechnungswesen?
Probleme mit der Steuererklärung?
• betriebswirtschaftliche Buchführung inkl. Lohnbuchhaltung
• Jahresabschluss
• MWST-Abrechnungen
• Sozialversicherungs-Abrechnungen (AHV, Suva, BVG usw.)
• Steuerberatung, Ausfüllen von Steuerformularen
• Reorganisationen, Unternehmensberatung
• kurzfristiger Einsatz als Troubleshooter
• auf Wunsch an Ihrem Domizil
• Internationale Erfahrung, mehrsprachig

GISLER TREUHAND • RITA GISLER, BETRIEBSÖKONOM FH • GFÄZ 16 b, CH-6044 UDLIGENSWILGG
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www.mueller-gartenbau.ch 

Mein Garten. Mein Zuhause.

MALERARBEITEN
Innen, aussen, tapezieren, spritzen.

INSEKTENSCHUTZGITTER
Liefern, montieren
Tel 0413710104 Fax 0413710152
E-Mail: gremal@bluewin.ch

MALERGESCHÄFT

Walter Greter
6044 Udligenswil
 seit 1973

WOLF
Elektro Wolf-Mathis GmbH

6344 Meierskappel
Tel. 041 790 10 76
Fax 041 790 22 76

6044 Udligenswil
Tel. 041 371 15 55

Elektro-Anlagen
Telefon-Installationen

Verkauf und Reparaturen
von Elektro-Geräten

Seit 1980
für Sie 
auf Draht!

JOSEF GISLER
Hinteregg, 6044 Udligenswil, Tel. 041 850 27 71, Natel 079 670 38 58

Gartengerätehäuser · Holzböden im Gartenbereich · Kleintierställe
Holzzäune · Individuelle Holzanfertigungen aller Arten

J O S E F  G I S L E R

HOLZPRODUKTE 

H O L Z P R O D U K T E

bfu Sicherheitstipp

Mit dem Velo sicher unterwegs
Fortbewegungsmittel und Sportgerät, 

ökologisch und ökonomisch zugleich: 

das Fahrrad. Über drei Millionen Schwei-

zerinnen und Schweizer sind damit un-

terwegs und machen gleichzeitig etwas 

für die Gesundheit. Immer mehr nutzen 

auch ein E-Bike, um ans Ziel zu gelan-

gen. Leider verletzen sich jährlich in der 

Schweiz über 800 Radfahrerinnen und 

Radfahrer schwer, rund 35 sterben an 

den Unfallfolgen. Befolgen Sie deshalb 

diese Tipps zu Ihrer Sicherheit:

• Rüsten Sie Ihr Fahrrad gemäss den 

gesetzlichen Vorschriften aus;  

insbesondere die Sichtbarkeit in der 

Nacht, bei Dämmerung, Nebel und 

Regen ist sehr wichtig.

• Tragen Sie einen gut sitzenden Velo-

helm, welcher der Norm EN 1078 

entspricht.

• Vergewissern Sie sich vor dem Ab-

biegen und Überqueren respektive 

bei Einmündungen, dass Sie von 

den Lenkenden anderer Fahrzeuge 

gesehen werden. Machen Sie immer 

einen Kontrollblick.

• Wählen Sie ein E-Bike mit einer  

Tretunterstützung, die Ihrem Fahr-

können entspricht.

• Falls Sie Ihr herkömmliches Fahrrad 

zu einem E-Bike aufrüsten, bedenken 

Sie die erhöhten Belastungen. Lassen 

Sie sich im Fachhandel beraten.

• Seien Sie sich der längeren Anhalte-

wege bewusst, insbesondere, wenn 

Sie Kinder transportieren.

• Andere Verkehrsteilnehmende  

unterschätzen die Geschwindigkeit 

von E-Bikes. Fahren Sie deshalb  

defensiv. Mit eingeschaltetem Licht 

werden Sie zudem besser gesehen.

Weitere Informationen und Broschüren 

zu Radfahren und E-Bikes finden Sie auf 

www.bfu.ch.

Claudio Passafaro

bfuSicherheitsdelegierter

Pfarrei

Eingeladen zum Fest

In Uedlige ist Erstkommunion. 14 Kinder 

und ihre Familien feiern das grosse Fest. 

Mit der Feldmusik ziehen sie zum Fest-

gottesdienst, anschliessend ist Apéro und 

Spiel der Feldmusik auf dem Kirchen-

platz (bei gutem Wetter).

Sonntag, 4. Mai 2014

9.30 Uhr Kirche St. Oswald

Auf den Dottenberg

Mai-Wanderung zur Kapelle St. Jost. Die 

Maiandacht mit Gedanken zu Maria wird 

vorbereitet von Maria Haldimann und 

Bernadette Bucher. Musikalisch wirken 

Theres und Alois Kuster mit.

Sonntag, 18. Mai 2014

17.50 Uhr Abmarsch ab Kirchenplatz

19.00 Uhr Maiandacht in der  
Kapelle St. Jost, anschliessend Apéro

Auf den Michel

Am Auffahrtstag lädt die Pfarrei auf den 

Michel ein. In der Kapelle Michaelskreuz 

singt der Kirchenchor im Abendgottes-

dienst. Wer sich vorher schon auf den 

Bittgang machen möchte, ist auf 18.00 

Uhr vor die Pfarrkirche eingeladen.

Donnerstag, 29. Mai 2014

18.00 Uhr Abmarsch der Bittgänger  
ab Kirchenplatz

19.30 Uhr Eucharistiefeier in der  
Kapelle Michaelskreuz

Patrick Wirges

Pastoralassistent

Bereit fürs grosse Fest der
Erstkommunion
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Schule

Klassenlager und 
Projektwoche

In der Woche nach Pfingsten, vom Diens-

tag, 10. Juni bis am Freitag, 13. Juni 2014, 

sind die Kinder der 5. und 6. Klasse im 

Klassenlager. Das Lagerhaus ist in En-

gelberg und sie werden dort Umgebung 

und Bräuche der Region kennenlernen.

Zur gleichen Zeit findet an der 

Schule Udligenswil eine Projektwoche 

des Kindergartens und der 1. bis 4. Pri-

marklassen statt. Das diesjährige Thema 

ist «Spiel und Spielen». Es werden vier 

Ateliers angeboten. Die Kinder werden 

in altersdurchmischte Gruppen aufge-

teilt und besuchen am Morgen je ein 

Atelier. Sie lernen verschiedene Spiele 

kennen oder stellen selber solche her. 

Die Nachmittage sind dem aktiven Spiel 

gewidmet. Wir freuen uns auf diese et-

was andere «Lager/Projekt»-Schulwoche.

Schule

Batik, eine alte 
Färbetechnik

Bis zu den Frühlingsferien befassten 

sich die Schülerinnen und Schüler der 3. 

und 4. Klasse im textilen Gestalten mit 

dem Thema Batik. Diese alte Färbetech-

nik findet man heute noch in Indien und 

Indonesien. Die Art der Stoffgestaltung 

wird Reservierungstechnik genannt, da 

man mithilfe von Wachs oder Abbinden 

Stellen der ursprünglichen Farbe vor der 

Färbung schützt.

Die Schülerinnen und Schüler konn-

ten ihre ersten Erfahrungen auf Papier 

sammeln. Mit Pinsel und Wachs deck-

ten sie die Stellen ab, die sie nicht einge-

färbt haben wollten. Es war für sie nicht 

einfach, da man bei dieser Technik erst 

nach der Färbung die Zeichnung, also 

die abgedeckten Stellen, klar sieht. An-

schliessend ist keine hellere Färbung 

mehr möglich und die Farben werden 

bei jeder Färbung gemischt.

Nach den ersten Eindrücken wagten 

sich die Kinder an die Gestaltung ihres 

Stoffstücks. Das Vorgehen war immer 

gleich: Mit dem Pinsel, der in flüssiges 

Wachs getaucht wurde, die Stellen ab-

decken, färben, trocken föhnen und da-

nach wieder mit Pinsel und Wachs neue 

Stellen abdecken. Insgesamt wurden 

drei Einfärbungen gemacht. Am Schluss 

musste der Wachs mit dem Bügeleisen 

herausgeschmolzen werden und erst 

dann war das Muster klar und deutlich 

sichtbar. Es entstanden sehr schöne, 

buntgemusterte Stoffe, die nun auf die 

weitere Verarbeitung mit der Nähma-

schine warten.

Jubla

Seit 15 Jahren Vollgas
Der Startschuss für die Jubla Uedlige ertönte am 11. Dezember 1999 und wir 
sind noch lange nicht am Ziel. Nach 15 Jahren sind wir immer noch im Rennen 
und holen uns jedes Jahr im Sommerlager den nächsten Bergpreis. Wir rette-
ten schon viele Male die Welt, erfüllten streng geheime Missionen oder zeigten, 
wie man richtiges Fernsehen macht. Die Völker und Familien befinden sich im 
ewigen Wettstreit, wer den Preis als Erster holt. Nach 10 Tagen Abenteuer sind 
wir immer wieder fit für ein weiteres Jublajahr.

Die Jubla ist nicht nur ein Verein, der Kin-

der für viele Stunden im Jahr beschäf-

tigt und glücklich macht. Unser Geist 

ist auch im Dorf zu spüren. Man sieht 

uns an Ostern beim «Eiertütsche», früher 

beim Zeitungssammeln, an diversen GVs 

beim Servieren oder Auto-Einweisen, am 

Kerzenziehen etc. Wir sind eine Organi-

sation, die ohne die Mithilfe vieler Frei-

williger nicht funktionieren würde, von 

den Kindern ganz zu schweigen.

Wir leben nach unseren fünf Grund-

sätzen: zusammen sein, Natur erleben, 

mitbestimmen, Glauben leben, kreativ 

sein. Das Jahresmotto 2014 der Jubla 

Schweiz ist «Lautsprechohr» zum Grund-

satz «mitbestimmen». Zu unserem 15- 

Jahr-Jubiläumsspecial haben wir uns 

dazu etwas einfallen lassen. Für einmal 

laden wir nicht nur die Kinder, sondern 

auch die etwas grösseren Kinder (die 

Eltern) zum Scharanlass ein. Die Eltern 

werden in den Planungsprozess invol-

viert sein und können eigene Ideen an-

bringen. Das gibt ihnen die Möglichkeit, 

mal hinter die Kulissen zu schauen. Wir 

hoffen auf grosses Interesse mit einem 

absoluten Teilnehmerrekord (vielleicht 

schweizweit…?)!

Unser 15-Jahr-Jubiläum wird am 17. 

Mai 2014 mit Unterstützung der Tänze-

rinnen und Tänzer von Marlen Stalder 

gross gefeiert. Es wird super, es wird 

bombig, es wird einfach «typisch Jubla».

Samstag, 17. Mai 2014

ab 14.00 Uhr Spiel & Spass  
im Schulhaus

ab 18.00 Uhr Spaghetti-Essen  
im Bühlmattsaal

18.30 Uhr Auftritt Tanzgruppe  
Marlen Stalder

Für die Jubla

Carmen Trefny

«Wir geben alles!» 
Lia (vorne) und Aline

Tag der aufgeschlossenen Volksschulen: angeregte Gespräche, 
unter anderem mit dem Schulverwalter Armin Schmidiger

Samariterverein

Herznotfall – es kann alle treffen!
Ihre Angehörigen, Ihre Freunde, Ihre 

Arbeitskollegen, aber auch Sie selbst. 

Jede Minute zählt! Wird nach einem 

Herzstillstand nicht sofort Erste Hilfe 

geleistet, sinken die Überlebenschan-

cen rapide. Laien können mit Erfolg die 

Herz-Lungen-Wiederbelebung in die 

Wege leiten und falls vorhanden, ein 

AED Gerät anwenden.

Werden auch Sie zum Lebensretter, wir 

zeigen Ihnen wie.

Frauenzirkel

Tüta, tüta – die 
Polizei und 
Rettung ist da!

Erlebnisnachmittag mit Polizei und Ret-

tung: Kommt und erlebt die spannende 

Welt von Blaulicht und Sirenen mit ei-

nem echten Polizeiauto und diversen an-

deren Überraschungen. Wir freuen uns 

auf viele kleine Polizistinnen und Poli-

zisten mit grossen Kinderaugen.

Der Anlass findet bei jedem Wetter, 

ausser Sturm, statt.

Mittwoch, 21. Mai 2014

ab 14.30 Uhr auf dem inneren  
Kirchenplatz

Kosten pro Kind: CHF 6.– inkl. Zvieri

www.frauenzirkel.ch

Euer Frauenzirkel

BLS-AED Kurs

BLS = Basic Life Support oder Basis 

Massnahmen der Lebensrettung

AED = Automatische Externe 

Defibrillation

Kursdaten

Dienstag, 13. Mai 2014

19.00 – 22.00 Uhr und

Donnerstag, 15. Mai 2014

19.00 – 22.00 Uhr

Kurslokal / Kurskosten

Mehrzweckgebäude Hofmatt

Udligenswil

CHF 180.– / Person

Anmeldung

Hildegard Gisler

Schönaumatt 8, Udligenswil

hmgisler@bluewin.ch

Tel. 041 371 13 48
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Urs Henseler
Schreinerei/Küchen    
Apparateaustausch        
haasenmatt 5, 6044 udligenswil

natel:  079 830 54 37                                                                                                               
mail:   henseler.schreinerei@bluewin.ch
web:   www.henseler-ihr-schreiner.ch                                    

Panflötenmusik Irma Henseler 041 371 05 76
web:   www.panduo.ch

Frauengemeinschaft

Theodora verbreitet Freude
Nach einem sonnigen Tag versammeln 

sich viele Uedliger Frauen am Mittwoch, 

19. März 2014 zur 123. Generalversamm-

lung im Bühlmattsaal. Die Frauenge-

meinschaft und der Frauenzirkel kön-

nen auf ein abwechslungsreiches Jahr 

zurückblicken. Der Ausblick auf die be-

vorstehenden Anlässe lässt uns ahnen, 

dass es viel Neues zu entdecken gibt, ge-

treu dem Jahresmotto: «Die Freude ist 

überall. Es gilt nur, sie zu entdecken.» 

Das Programm 2014 ist auf der Home-

page www.fg-udligenswil.ch und auf 

www.frauenzirkel.ch aufgeschaltet.

«Lachen macht stark» ist das Motto 

der Stiftung Theodora, die das Ziel ver-

folgt, das Leiden der Kinder in Spitälern 

und spezialisierten Institutionen durch 

Freude und Lachen zu lindern. Der Spi-

talclown Dr. Pfnüsel verwandelt für die-

sen Abend den Bühlmattsaal in eine Kin-

derstation im Spital.

Grelle Spitalbeleuchtung und der Spi-

talclown tritt in die Gänge des Kinderspi-

tals. Der erste Besuch gilt den Schwes-

tern im Stationszimmer: Wen darf er 

heute besuchen? Im Kinderzimmer liegt 

ein Mädchen mit einem gebrochenen 

Bein. Der Airbag von Dr. Pfnüsel soll es 

vor weiteren Skiunfällen schützen. Im 

Teenagerzimmer ist das Interesse an 

den Handynachrichten grösser als an Dr. 

Pfnüsel. Ein Zimmer weiter weinen die 

kleinen Babys. Dr. Pfnüsel nimmt seine 

Gitarre und singt mit den Müttern ein 

beruhigendes Lied.

Ein grosses Dankeschön dem Vor-

stand der FG und des Frauenzirkels so-

wie allen emsigen Helferinnen an den 

Anlässen für das grosse Engagement in 

unserem Dorf – in dem es viel Freude zu 

entdecken gibt!

Für die Frauengemeinschaft

Sandra Räber

Theatergesellschaft

«Boeing, Boeing» im Herbst 2014
Am Freitag, 27. März 2014 traf sich die 

TGU im Vereinslokal zur jährlichen Ge-

neralversammlung. Unter Mutationen 

wurde der Rücktritt von Sabrina Bau-

meler aus dem Vorstand eröffnet, bevor 

Lara Wicki als neues Vorstandsmitglied 

vorgestellt und mit grossem Applaus ge-

wählt wurde. Simon Weibel stellte sich 

als Präsident für weitere zwei Jahre zur 

Verfügung, was ihm die Versammlung 

mit viel Freude dankte und ihn wieder-

wählte. Sämi Bucher als Materialwart 

wurde ebenfalls begeistert für weitere 

zwei Jahre gewählt. Bestätigt wurden 

auch die beiden Revisoren Walti Zim-

mermann und Ruth Willenegger.

Danach gratulierte die TGU Simon 

Weibel und Nicole Wespi zu 20 Jahren 

sowie Silvia Kälin und Martina Müller 

zu 25 Jahren TGU und überreichte ihnen 

ein kleines Präsent. Therese Baumeler 

konnte sogar 30 Jahre TGU feiern und 

darf sich fortan zu den Ehrenmitglie-

dern des Vereins zählen.

Gegen Ende stillte die Regisseurin 

Rita Glanzmann die Neugier der Ver-

sammlung und gab erste Details der 

kommenden Saison bekannt. Mit «Boe-

ing, Boeing» machen sich Spieler, Kulis-

senbauer und weitere Beteiligte an ein 

bekanntes Stück und freuen sich auf 

viele Zuschauerinnen und Zuschauer.

Interessiert am 
Theaterspielen?

Hast du Lust und Zeit, den Sprung 

auf die Bühne zu wagen und unse-

ren Verein «theatralisch» zu unter-

stützen?

Melde dich, übrigens auch für ei-

nen Eintritt unter dem Jahr, am bes-

ten direkt über das Kontaktformular 

auf unserer Homepage. Gerne lernen 

wir dich kennen und nehmen dich 

in unseren geselligen Verein auf.

Auch neue Mitglieder für Kulisse/

Bühnenbau, Service, Schminken etc. 

sind jederzeit herzlich willkommen.

www.theater-udligenswil.ch

info@theater-udligenswil.ch

simon.weibel@gmx.ch

Brotduft liegt in 
der Luft

Die Frauengemeinschaft besucht die Bä-

ckerei und Mühle Brunner in Dierikon. 

«Der Duft des Brotes ist der Duft aller 

Düfte. Es ist der Urduft unseres irdischen 

Lebens, der Duft der Harmonie, des Frie-

dens und der Heimat.» – Jaroslaw Seifert

Täglich wird in der Bäckerei Brunner 

mit viel Herzblut gebacken. In der haus-

eigenen Mühle werden die Rohstoffe der 

Brote gemahlen und in der Backstube 

verarbeitet. Wir möchten Sie einladen, 

den Weg des Getreides bis zum fertig ge-

backenen Brot mitzuverfolgen und den 

herrlichen Brotduft zu schnuppern.

Dienstag, 13. Mai 2014

13.15 – 16.00 Uhr

Treffpunkt: 13.15 Uhr auf dem Kirchen-
platz (wir fahren mit Privatautos)

Kosten: CHF 7.–

Anmeldungen bis 6. Mai 2014  
an Saskia Buchecker Steiger 

Tel. 041 370 59 03
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Notfalldienst

Sollte Ihr Hausarzt oder Dr. J. Hodel,  

Udligenswil, Tel. 041 371 14 14, 

nicht erreichbar sein, erhalten Sie 

Auskunft über Medizinische Hilfe, 

Notfall-Ärzte, -Zahnärzte, -Apothe-

ken und Spitäler, über den

Ärzte Notruf Luzern
0900 11 14 14 (CHF 3.23/Min.)

Weitere wichtige 

 Notfallnummern

144 Rettungsdienste für lebens-

bedrohliche Notfälle

1414 REGA

117 Polizei

118 Feuerwehr

145 Tox-Zentrum / Vergiftungen

Standort AED 
(autom. externer 

 Defibrillator) 

Eingang Turnhalle 

 Bühlmattschulhaus

Bibliothek

Neue Bücher
Mord im Herbst

Henning Mankell

Ystad, Schweden, 2002: Wallander fühlt 

sich ausgebrannt. Dass seine Tochter 

und Kollegin Linda noch bei ihm wohnt, 

macht seine Laune nicht besser. Von ei-

nem Haus im Grünen erhofft er sich Er-

holung, dann aber findet er dort eine 

skelettierte Hand. Den Kommissar er-

wartet ein neuer Fall.

Das Jahr, das zwei Sekunden brauchte

Rachel Joyce

Mit ihrer zarten, glasklaren Sprache 

zieht uns Rachel Joyce ins Herz der Zeit 

und erzählt von einem ewigen Sommer, 

vierzig kurzen Jahren und zwei lebens-

langen Sekunden. Ein berührender Ro-

man über Zeit und Wahrheit, Zerbrech-

lichkeit und Hoffnung, Freundschaft 

und Liebe.

Schaufenster

Schlössligassmärt

Am Samstag, 10. Mai 2014, exakt vor 

dem Muttertag, findet der Schlössligass-

märt zum zweiten Mal statt. Von 11.00 

bis 15.00 Uhr werden in den malerischen 

Winkeln des alten Dorfkerns Produkte 

aus Udligenswil zum Kauf angeboten: 

Geschenkartikel, Leckereien vom Bau-

ernhof, Dekoratives für Haus und Gar-

ten und anderes mehr. 

Gönnen Sie sich einen Spaziergang 

durch die Schlössligasse, bleiben Sie ste-

hen und entdecken Sie Neues! 

Reservieren Sie sich auch die Markt-

daten im Herbst: Samstag, 20. September 

und 18. Oktober 2014. Weitere Ausstel-

lerinnen und Aussteller sind herzlich 

willkommen.

Infos und Anmeldung 

albin.rigert@bluewin.ch

Senioren

Angebote

Montag, 12. und 26. Mai 2014 
Jassnachmittag 
13.30 – 17.00 Uhr am Bächli

Dienstag, 13. Mai 2014 
Meditation mit Entspannungsübungen 
14.00 Uhr am Bächli 
Anmeldung bei Sabine Wyssbrod 
Tel. 041 371 19 79

Donnerstag, 15. Mai 2014 
Offener Mittagstisch 
12.00 Uhr im Pfarreisaal 
Anmeldung bis Dienstag bei  
Monika Huber, Tel. 041 371 11 59  
oder info@fg-udligenswil.ch

 
Montag, 19. Mai 2014 
Seniorenwandergruppe 
Leitung Erwin Sigrist 
Tel. 041 371 10 07

 
Offener Bächlitreff 
Jeden Donnerstag von  
14.00 – 16.00 Uhr zum Plaudern  
und Kaffee trinken.  
Alle sind willkommen!

 
Seniorenturnen 
Jeden Mittwoch von  
14.00 – 15.00 Uhr im Bühlmattsaal 

Wer Lust hat, trifft sich im Anschluss  
zu einem gemütlichen Jass im Suppen-
raum, Bühlmatt I. 

Während den Osterferien,  
18. April – 4. Mai 2014, findet  
das Turnen nicht statt.

Verkaufsstände unter den 
Dächern der Schlössligasse

Kulturverein

Musikalische Lesung 
im Atelier Porter

Schauspieler und Geschichten-
erzähler Jaap Achterberg

Am Freitag, 9. Mai 2014 präsentiert der 
Kulturverein einen ersten Höhepunkt 
im Jahresprogramm. Der Schauspieler 
und begnadete Geschichtenerzähler 
Jaap Achterberg stellt eines der er-
folgreichsten Bücher der letzten Jahre 
vor: «Der alte König in seinem Exil» von 
Arno Geiger.

Der autobiografische Bericht über die 

Alzheimer-Krankheit ist ein ergreifen-

des Dokument, das nicht nur von den 

dunklen Seiten der Demenz berichtet. 

Arno Geiger schreibt von seinem Va-

ter, dem die Erinnerungen langsam ab-

handen kommen, dessen Orientierung 

in der Gegenwart sich auflöst. Offen, 

liebe voll und heiter beginnt er seinen 

Vater von Neuem kennenzulernen; geht 

mit ihm durch die Landschaft, in der 

sie beide ihre Kindheit verbracht haben, 

hört auf seine nur scheinbar sinnlosen 

und oft so wunderbar poetischen Sätze, 

erzählt von Gegenwart und Vergangen-

heit des Vaters und der eigenen Kindheit 

im Dorf. Ein lichtes, lebendiges Bild, oft 

auch komischer Bericht über ein Leben, 

das es immer noch zutiefst wert ist, ge-

lebt zu werden und das sich vielleicht 

nur wenig unterscheidet von dem Leben, 

das wir alle tagtäglich führen.

Achterberg erzählt aus der Perspek-

tive des Autors Arno Geiger, schlüpft 

aber auch in die Rolle des Vaters und 

spielt dabei den Alten, der einen mit 

seinen verqueren Argumenten locker 

in den Sack steckt, ganz schön pfiffig.

Freitag, 9. Mai 2014

19.30 Uhr im Atelier Porter

Türkollekte, Apéro

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt.

Anmeldungen 
info@kulturverein-udligenswil.ch 

oder Tel. 041 370 13 20 
Carola Giannini



Sa 03.05.2014 Bärg-Wörze: GV

So 04.05.2014 Pfarrei: Erstkommunion

Do 08.05.2014 Umweltkommission: Information Artförderungsprojekt

Fr 09.05.2014 Kulturverein: Musikalische Lesung

Sa 10.05.2014 Feldmusik: Dorfmusigfäscht

Di 13.05.2014 Frauengemeinschaft: Besichtigung Bäckerei Brunner

Di 13.05.2014 Gewerbeverein: Ausflug ins Bundeshaus

Di 13.05.2014 Samariterverein: Beginn BLS-AED Kurs

Do 15.05.2014 Frauengemeinschaft: Offener Mittagstisch

Do 15.05.2014 Allmend-Schützen: Obligatorisch-Schiessen

Sa 17.05.2014 Jubla: Jubiläumsfeier mit Spaghetti-Plausch

So 18.05.2014 Gemeinde: Abstimmungssonntag

So 18.05.2014 Pfarrei: Wanderung und Maiandacht

Mi 21.05.2014 Frauenzirkel: Erlebnisnachmittag

Sa 24.05.2014 Allmend-Schützen: Obligatorisch-Schiessen

Sa 24.05.2014 Jugendkommission: Midnight Sports

Mi 28.05.2014 Musikschule: Foyerkonzert Gitarre, Geige, Cello, Klarinette

Mi 28.05.2014 Fanclub Örgeligade: Stubete

Do 29.05.2014 Jubla: Auffahrtslager

Do 29.05.2014 Kirchenchor: Singen auf Michaelskreuz

Veranstaltungen

Mai 2014

Weitere Infos siehe www.udligenswil.ch


